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deutung die Konsequenzen, die VOrschnelle Einigungsbemühungen und
sich daraus für das Verständnis der Kirche -erklärungen gehen soll, sondern die
ergaben War Luthers Ekklesiologie ZU Erhellung VO  e} theologischen Denkmo-
Zeitpunkt der Augsburger Begegnung dellen un: Grundsatziragen 602{1
noch nicht In ihrer reformatorischen End- In dieser Hinsicht werden miıt dem VOTI-

gestalt ausgepragt und eiraien se1line Re- liegenden Werk entscheidende Perspekti-
flexionen und Präzisierungsversuche INS- V  — uUun! Problemstellungen vermittelt
besondere die Verhältnisbestimmng VO  an Auf{f dieser Grundlage eroiIine sich 1U die
ecclesia visıbilis und ecclesia invisıbilis Möglichkeit einer Detailanalyse der ein-
abscondita, entlialtete Cajetan VO  e sEe1- zeinen Opuscula, einerseılts (a
FE onzep der Ursachenrelationen her jetans theologische Entwicklung deutlich
eın pOositives Bild der Kırche uch un Bu> machen un andererseits das kontro-
rade in der spirituellen Dimension ihres verstheologische espräac zwischen der
außeren andelns Dabei expli- scholastischen und der reformatorischen
zierte seine 1m Zuge der Schriftausle- Theologie prazislieren.
guNg SCWOLNLCHECN Einsichten mıit Hilfe BoOonn Miıchael Basse
der Partizipationslehre un folgte dem
Beispiel se1nes Ordenslehrers, die Philoso-
phie In den Dıiıenst der Theologie tellen
5871).

DIie Schlulsfolgerung des Ver[l., dafs LU Bernhard se Luthers Theologie In ihrer
ther die Transzendenz Gottes auf K Oosten hiıistorıischen Entwicklung un IN iıhrem S
der Konsistenz menschlicher Werke Br stematıschen Zusammenhang, Göttingen

(Vandenhoeck Ruprecht) 1995, 378Wa habe (584) ist 1n der Perspektive
ajetans folgerichtig, wird jedoch In die- C A KtE ISBN ATn
SC[ Kurze Luthers rechtfertigungstheolo-
gischer Begründung und Entfaltung Das Werk des 1mM Marz 1997 verstorbe-
menschlichen TIuns DIE gerecht Jei- LIE-  . Hamburger Kirchenhistorikers bün-
ches gilt für die Beurteilung VO  —_ Luthers delt den Ertrag einer jahrzehntelangen
Glaubensverständnis Wenn Glaube als Beschäftigung mit nahezu en Aspekten
eIN Werk des Menschen verstanden W[ - VO  - Luthers Lebenswerk Nachdem 1988
den soll, verbleibt diese Anschauung 1mM Grane, Moeller un esCcC In
Rahmen der thomistischen Akt-Pot e uUulisatze des VebC seinem Ge-
TE und kann alleiın Vo  - dieser Voraus- burtstag (Evangeliıum ın der Geschichte
SCEIZUNgK her den Vorwurf begründen, Lu=- Studien Luther un der Reformation
thers Theozentri habe einer „‚Entge- nebst einer Bibliographie herausgaben,
schichtlichung‘ des Heilsgeschehens”* bei- zie 1U selbst die Summe AUus seinen

TDe1ıten un O1g dabei formal seinem
Wirklichkeit mıit dem Nicht-Göttlichen

und azu geführt, „die weltliche
posthum 199 7/ ıIn drıtter Auflage erschle-

identifizieren“ (589) Hıer wird der hr1- Standardwerk „Martın Luther.
stologische Begründungszusammenhang Fıne Einführung ın se1ın en un se1in
VO  e Luthers Rechtfertigungslehre VeCI:» Werk (2 u{l München 1982 ber-
annt, der sowochl se1ın Glaubens-, als SIC  ICHEN,; jeweils für sich lesbaren Ka
uch se1ın Kirchen- und Geschichtsver- piteln 1st die als relevant erscheinende
staändnıis estimmte Liıteratur vorangestellt. In der ihm eige-

In seinem Resumee schließt sich der He  e soliden, präazisen un!: klar strukturler-
ert. jenem Urteil das die Augsburger TE Gedankenführung werden ine

hezu unüberschaubare Zahl QuellenBegegnung [1UL als eın partielles Verste-
hen der jeweils anderen Position bewer- un: mannigfache Ergebnisse wIssen-
( %; wenngleich insbesondere ım Blick schaftlicher Lutherforschung 1n durch-
au{t GCajetan die rage offenlälst, wWI1e weIılt WCS gut verständlicher Diktion CGis
dieses Verständnis tatsächlich g1ing tet

Inhaltlich-methodisch bedeutet dasAngesichts dieser Einschränkun-
gCcCh un unter Berücksichtigung der 11a11l- Werk einen Neuansatz, der konzıplert un
nigfachen Bedingungen, WI1e S1IE sich imstande ist, als Standardwerk der
durch die Persönlichkeit ajetans un Althaus’schen „Theologie Luthers“ den

KRang abzulaufen: Diese Darstellung VO  -se1ın theologisches Interesse ergaben, CI-
klärt sich Iur den ert der begrenzte 1STO- „Luthers Theologie“ markiert bereıits 1mM E
rische Stellenwert der Opuscula. Gleich- tel einen Perspektivwechsel. Der ViI olg
wohl Sind S1E 1ın seinen ugen VO  - weitrel- seiner bereılits 1985 formulierten Einsicht,
chender Bedeutung, WEEIN1I 1ım I1l- dafls Luthers Theologie 11UTr in ihrer w  ıtua-
wartigen ökumenischen Dialog nicht tionsgebundenheit“, 1soAsorgfälti-
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wird zwischen Außerungen Luthers In 1e-CI Berücksichtigung der verschiedenen
Kontroverssituationen erhoben werden“ weiligen Schriften un historischen Zil>
könne, denen S1e entstamme ESs musse sammenhängen differenziert. Anderer-
„Del dem Versuch einer systematischen se1Its nımmt der V{ 1Wa uch bel der EroOT-
Rekonstruktion“ die Gefliahr vermieden terung der S  re VO den Zzwel Reichen“
werden, da INa  - „eher eigenen Erwa- den „historischen und theologischen (1°
gungen“ olge „ als der inneren ewegung dieser Unterscheidung explizit In den
VO  3 Luthers Denken“ (Evangelium In der Blick
Geschichte, 240) Um diesen Anspruch Aus zahlreichen Detailergebnissen sind
einzulösen, nımmt se den Ansatz exemplarisch TeI Aspekte herauszugrel-
Köstlins wieder auf[, der bereıits 1863 ten Zunächst die rage nach den urzeln
(2 ul 1n zwel Teilen Luthers und theologiegeschichtlich prägenden
Theologie „ın ihrer geschichtlichen Ent- Traditionen VOoO  — Luthers Theologie. Hıer
wicklung und ihrem inneren Zusammen- sieht se iıne are Reihen({olge: AA

ersier Stelle ste „zweilellos der Eriur-ange  + ntwari uch ihm geht die
Unterscheidung und Verbindung VO  5 „hi Ter Ockhamismus“, der Luther ZUuU eitri-
storisch-genetischer und systematischer SCH Studium der Schriften VO Petrus
Darstellung“ In der Analyse VO  . Luthers d’Ailly un:! Gabriel Biel angeleitet habe
Theologie. ( An „zweıter Stelle“ stehe „sodann

och zunachst werden 1ın einem ersten ugustin“ (36  —z der gerade für die Ausbil-
Teil „Vorerwagungen und Voraussetzun- dung VO  - Luthers Gnadenverständnis
SCII für ıne Darstellung VO  - Luthers zentrale Bedeutung SCWAaINL, Weıtere,
Theologie“ geklärt, denen uch die nachgeordnete Einflüsse sel]len taupItz,
kirchliche und theologische Lage dem Humanısmus un der Mystik ZUZU-

schreiben. „Sechstens“ wird auf ernnar1500, Luthers Werdegang und die i1gen-
art seiner Theologie gehören Der zweite VO  . Clairvaux verwliesen. Dıie Zusammen-
Teil zeichnet Luthers Theologie In ihrer AIi- stellung dieser theologiegeschichtlichen
storischen Entwicklung nach: Dıiese Dar- Finflüsse dürifte kaum Widerspruch erfah-

L1 vielleicht ber der indruck, daß die-stellung beginnt bel den „Randbemerkun-
gCH ugustin un Petrus Lombardus  U Reihung uch 1ine Bedeutungshierar-

10), skizziert den Ertrag der großen hie impliziert un: EIW. schematisch
Vorlesungen VO 1 DE un behan- Gerade 1wa der Eintluls der MY-
delt die Problematik der reformatorischen stik Wal ja 1Wa nach K ZU Muhlens

Lutherstudie „NOos PeXIra NnOs  « 1972 derEntdeckung. Der Ablaflsstreit und die De-
batten mıi1t Gajetan und Pck werden AUS- bestimmende „Sprachhintergrund“ für
uUunNrLc behandelt, die Heidelberger DIs- die Entfaltung der Iruüuhen reformatori-
putatıon VO. pr 1518 hier allerdings schen Theologie, die er Luther ermöglich-
ediglic gestreift. Der historisch-geneti- F, sich VO habitualen Gnadenverständ-

Nn1Ss der Scholastik abzuwenden. Zudemsche Ansatz rag Früchte, indem die fiIrühe
Sakramentstheologie Luthers In den Ser- cheint C als würde der VT den FEinflüs-

des Jahres 5 VO  = den sich Späa- SC  S Augustins auf Luther, die selbst ein-
ter abzeichnenden Diflferenzen mi1t gehend analysiert hat, ausführlicheres
Zwingli und den oberdeutschen Reiorma- Augenmerk schenken und Hch einen be-

stimmenderen Einfluls für die reformato-Oren abgehoben wird. Die TOSLIAININA-
tischen Auseinandersetzungen mıit den rische Theologie als dem EISTIRE-
Wittenberger Reformern, den „radikalen Nanntien Ockhamismus (vgl i1wa die Ver-
Richtungen AT Rechten un!: FL Linken“ welse 1mM Register). Möglicherweise 1st
un mi1t Erasmus werden kapitelweise ab- SOIC empathisch deskripitive orm der
gehandelt. Dıie Analyse der historischen Analyse der spannungsreichen Phänome-
Entwicklung OMn Luthers Theologie endet nologie In der Gedankenwelt Luthers
miı1t den Antinomer-Disputationen Eia uch 1MmM Blick auf ihre theologiegeschicht-
540 uch der dritte Teil „Luthers Theo- lichen urzeln noch her aNgEMESSCIL,
ogie 1ın ihrem systematischen Zusam - der Vorzug jener Darstellung liegt gewils

1ın der lernbaren Klarheit und amı 1ın dermenhang”“, der mıiıt dem Schriftprinzip
un der rage nNach dem Verhältnis VO  > Brauchbarkeit für Studierende.
ratio und fides einsetzt, annn 11 einer Besondere Beachtung verdient uch
ziemlich ‚Konservatıven' 1sposition die das Kapite ZUAE: rage der Datierung der
Hauptstücke der Dogmatik“ (21) erortert formatorischen Entdeckung, die mi1t der
und mıt einem Exkurs über „Luthers Hal- Gesamtdeutung VO  3 Luthers Theologıie
LUuNg den Juden“ (356 {f.) endet, VCI- CNg verbunden 1st Die gerade diesbezuüg-
ichtet N1IC aut die Berücksichtigung hi- ich disparate Forschungslage hat der VT
storisch-genetischer Aspekte Einerseits ıIn WwWel Au{isatzsammlungen 1968 un
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1988 Okumentier‘ Erneut skizziert beiden Schriften VO  “ 5241725 liegt doch
die Problematik un Forschungsdiskussi- uch der eigentliche theologische Ertrag

ZU[Lr omplexen Debatte un plädiert dieser Debatte Allerdings aäßt sich In e1-
für Behutsamkeit In der Posıtionlerung LIC-E übergreifenden Darstellung, die Ge-
der amı verbundenen Fragen och meinsamkeiten un! unterschiedliche

Leitinteressen bel Luther un Erasmusscheut sich nicht, 1Nn€e begründete eige-
Terminlerung vorzunehmen, weil aus kar herausarbeitet, der andernorts bereits

den spaten Aussagen Luthers, VOT allem kritisierte Eindruck Sarl nicht vermeiden,
duU: dem Selbstzeugnis VO  a 1345 die rage dals Luthers sich 1n „opposed totalities  « Gh
nach einer SCHAUCIEN Datierung der 1CKS) vollziehendes Denken uch einge-
Rom } CWONNCHECNHN Tkenntnis CI- hegt un domestizlert wird Eine Alterna-
wachse. se O1g In seinem Versuch e1- tıve 1Sst, einzelne theologische Grenzaus-
ı918 TerminlierungC Vogelsang 1929 I In De arbitrıo nachzudenken
un dem COINIMNOIMN der Lutherfor- und ihre  .. Bedeutung für andere Aspekte
schung „bis 1ın die spaten >Uer Jahre des der Theologie Luthers auszumunzen vgl

ahrhunderts  M 101) uch i1wa Jüngel In EyTh 72 „Quae UD
den Durchbruch der der 7U reformatori- 1105, NL ad 1105 Eıne Kurziorme der
schen Erkenntnis 1Im ONLEX: der Psal- TE VOoO verborgenen .Ott 1m An-
menvorlesung 1M Herbst 1514 Dıe schlufs Luther interpretiert“ (dieser >

stematische Auisatz hätte ın der Lıteratur-OTSIC. mıiıt der diese Datiıerung erläutert
wird, 1st bemerkenswerrt. Spürbar wird übersicht der dem entsprechenden F
ber auch, dals gerade uüberirachteten tal 184 563 iImmer noch einen INn wels
Schibboleth der Datierungsirage die kon- verdient).
ITrOVersen eutungen Luthers, vielleicht Insofern zeig uch dieses HNECUEC Werk,

des Protestantismus insgesamt ihren daß CS den Prozels, „Luthers Theologie“
Kristallisationspunkt gefunden aben, dUus dessen Schriften selbst herauszuarbel-
der seiner immanenten Bedeutung für das ten, natürlich nicht obsolet werden Alct
Verständnis der Theologie Luthers €e1 werden profunde Übersichtlichkeit

und abgerundete Detail- un Gesamtpräa-schwerlich entspricht.
Hıer annn vielleicht un drittens die Z1s1ON VO  — Lohses Darstellung, SOWI1E die

ebentalls strıttige Interpretation VO. De mannigfachen Literaturhinwelse 1L11VCI-
arbitrio 1525 jieiere Aufschlüsse zichtbare Anleitung, Klärung un Weiıter-

vermitteln. Lohse omMm: N1ıC 11Ur 1mM hi- führung vermitteln.
Aachen Uwe Rıeske-Braunstorisch-genetischen Teil seiner Darstel-

ljung aıf die „Auseinandersetzung mıiıt
Erasmus”*“ (178 i1.) sprechen, sondern
berührt diese uch In der systematischen
Analyse Hr olg€1seiner 1989 Gottes Heinz Scheible Melanchthon Eine Bıo-
Handeln nach Luthers Schrift ‚De graphie München Verlag Beck
arbitrio“, FS Philipp ever, 1585 {f.)C 1997, : geb., 294 S, ISBN 3-406-
enen Deutung, dals Luther VO  - Eras- AD
INUS theologischen Grenzaussagen
provozlert werde, die sich anderen (JIr- ach 1996, In dem Luthers 450 Ge-
ten zumindest 1ın dieser Zuspitzung nicht urtstag erinnern WAal, ist uch das Jahr
fänden und nıicht vorschnell au dieser PO- 1997 durch e1iINn Jubiläumsdatum der Re-
lemischen Debatte gelöst werden dürtften. Tormatıon ausgezeichnet: Am Februar
Die Unterscheidung zwischen dem euUSs War des 500 Todestages des
absconditus un: dem deus revelatus Iiwa mıt Luther wichtigsten deutschen Refor-
se1 einer JeNEr „Spitzensätze:, die INa  e MaftoOors gedenken, nämlich Philipp Me-
„weder überbetonen noch vorschnell har- lanchthons. Miıt einer Fülle VO  - 1vlıta-
monisieren“ urie Immerhin sel Luther ten hat nicht L1UT die Fachwelt \48)  - diesem
auf diese Unterscheidung „n dieser orm Ereignis Kenntnis S  IL  / sondern CS

wurde uch versucht, Melanchthonsniemals wieder zurückgekommen“ (18
uch fänden sich zwischen Erasmus In Nachwirkung un Bedeutung einem wWel-
seiner Bevorzugung deliberativer eio0- Kreis bekannt un: bewulst'zu mach-
rik un Luthers Interesse allı den assertlo0- 1e  S enGedenkfTeiern, Vortragsreihen,
NCs HS Glaubensiragen kaum wirkliche Symposien un Fachtagungen, Ausstel-
Berührungspunkte: „eIn eigentlicher lJungen, einschlägigen populären Ze1-
Sachdialog 1st darum Sar N1IC zustande tungsartikeln 1st uch das Erscheinen e1l-
gekommen“ (181) och entsprach eın NneTr Sondermarke der Deutschen Bundes-
olcher wirklich der Intention uthers In pOSL sSOWwle einer regulären Zehn-Mark-
den auseinanderdrifitenden Pointen der Munze der Deutschen Bundesbank


